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Prolog: Prolog

Prolog:

Es war einmal vor langer Zeit in einem entfernten Königreich, lebte eine Ehepaar.
Sumire und Tobita, waren ihre Namen. Sie lebten in einem recht ärmlichen Verhältnis
und doch wünschten sie sich nichts sehnlicher als ein gemeinsames Kind. Als Sumire
dann eines Tages schwanger wurde, war ihr Glück vollkommen. Zumindest vorerst.
Doch als die Hormone bei der Ehefrau immer mehr zunahmen, hielt Tobita es nicht
mehr aus. Sie war schon immer unerträglich gewesen ob schwanger oder nicht. Doch
der gutherzige Ehemann konnte seine schwanger Frau nicht einfach alleine lassen und
so tat er alles was sie von ihm verlangte.
Eines Abends verlangt Sumire, die Mandarinen aus dem Nachbargarten, die so herrlich
köstlich aussahen. Doch der Nachbargarten hatte einen Besitzer, von dem gesagt
wurde, er sei verflucht. Tobita versuchte seiner Frau erst Mandarinen von anderen
Händlern schmackhaft zu machen, doch diese beharrte auf die aus dem anderen
Garten.
Also machte sich der Mann in einer Vollmondnacht auf in den Garten. Mühsam
erkletterte er die Steinmauer und fiel unsanft in eins der vielen Bete. Vollkommen
benommen rappelte Tobita sich auf und sah sich in dem Nebel verdichteten Garten
um. Durch das dicht Grau, was sich wie ein Schleier über das Gelände legte erkannte er
nicht viel und auch seine Brille, die er beim herunterfallen verloren hatte, war für ihn
nicht mehr auffindbar. Der todesmutige Ehemann schluckte schwer und versuchte das
schlottern seine Knie in den Griff zu bekommen. Jetzt da er schon drüben war, musste
er es auch zu Ende bringen. Entweder würde er hier sterben oder seine Ehefrau würde
es tun, wenn er ohne die Mandarinen nach Hause zurück kommen würde.
Kurz redete er sich selber Mut ein und dann ging er los. Langsam und so leise wie es
nur ging, setzte er einen Fuß vor den anderen. Je weiter in den Garten kam, desto
sichere war er sich, dort niemals mehr heraus zu kommen. Der Nebel wurde immer
dichter und schon bald sah er noch nicht einmal mehr seine eigene Hand vor dem
Gesicht. Schlimmer kann es wohl nicht werden, dachte der Mann sich und doch kam es
schlimmer. Weil es einfach jedes mal so ist.
Aus dem Nichts glaubte er ein grausame Kichern zu vernehmen. Erschrocken sucht
Tobita nach der Quelle, doch er konnte nichts erkennen. Panisch fing er an zu laufen,
in der Hoffnungen die Steinmauer wieder zu finden. Scheiß auf die Mandarinen,
dachte er sich und hoffte einfach das seine Frau die Umstände verstehen würde.
Blind lief der Mann durch den dichten Nebel, stolperte dabei über Stock und Stein,
kam aber dem Ausgang nicht näher. Es schien als wäre der Garten auf einmal endlos
geworden. Immer und immer wieder vernahm Tobita das grausame Kichern und jedes
mal wurde es lauter, als würde es näher kommen.
Während der verängstige Ehemann glaubte an einem Herzinfarkt noch zu sterben,
prallte er gegen etwas oder besser gesagt gegen jemanden. Ein mädchenhafter Schrei
entwich ihm und er landete mit seinem Gesäßteil auf der harten Erde. Verwirrt und
orientierungslos taste er sich am Boden ab und versuchte wieder zum stehen
zukommen.
“Thihihi.” Wieder erklang das Kichern und diesmal war die Quelle direkt vor ihm, doch
er konnte nichts erkennen. “Naaaa? Hast du dir aus Angst schon in die Hosen
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gemacht?” Und wenn das Kichern schon grausam anzuhören war, dann war die
Stimme nun der Grund, warum Tobitas Ohren anfangen würden zu bluten.
“W-W-Wer ist d-d-d-da?”, brachte der junge Mann stotternd aus seinem Mund und
versuchte etwas zu erkennen, erfolglos.
“Thihihi. Ich bin Narumi. Der Besitzer des herrlichen Garten, auf dessen du diese Nacht
dein Unwesen treibst.”
“Es… es tu-tut mir L-L-Lei-Leid! Ich b-b-b-ittte viel mals um Ver-Verzeihung!” Der
Ehemann setzte sich auf seine Knie und verbeugte sich vor Narumi, dessen Gestalt er
aber nicht sehen konnte. “Meine Frau, sie ist schwanger und… und sie wollte
unbedingt etwas von… von Ihren Man-Mandarinen. Sie fand sie sehen so kö-köstlich
aus.”
“Und da dachtest du dir. ‘Ach, es fällt schon niemanden auf, wenn eine dieser leckeren
Mandarinen fehlen’, hm?” fragte die Unsichtbare Person höhnisch.
“Es tut mir wirklich Leid!”
“Ich werde dir verzeihen und ich bin auch ein gütiger Mann und werde dir meine
Mandarinen geben. Und falls deine Frau je das Verlangen wieder verspüren sollte,
dann komm her und bediene dich.”
Tobita konnte seinen Ohren nicht trauen. Narumi erlaubte ihm die Mandarinen
zunehmen? Er konnte sein Glück kaum fassen.
“Doch dafür möchte ich eure erst geborene Tochter.”
Der treue Ehemann schluckte schwer. Er verlangte sein erstes Kind? Doch die Angst
überwog. Was würde der Besitzer tun, wenn er das Angebot ausschlagen würde? Und
so stimmte er zu.
Zurück zu Hause brachte er seiner schwangeren Frau die gewünschten Mandarinen,
verschwieg jedoch den Vorfall mit Narumi. Immerhin war sie erst im zweiten Monat.
Der Besitzer würde den Handel bestimmt wieder vergessen und vielleicht bekamen
sie ja auch einen Sohn.
So hatte Tobita es gehofft gehabt, doch die beiden bekamen eine wunderschöne
Tochter und in der ersten Nacht, nach der Geburt kam der Besitzer des
Nachbargartens zu ihnen nach Hause und nahm sich die Tochter.

_______________________________________________________________________________
________

Danke fürs Lesen :]
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Kapitel 1: 

Kapitel 1:

Die Jahre zogen über das Land und die Eltern von Mikan, bekamen ihr Kind nicht
wieder zusehen. Sie wussten noch nicht einmal, wo ihr Nachbar sie hin gebracht hatte,
denn dieser war plötzlich verschwunden und sein Grundstück verlassen.
Der Vater versank in großer Traurigkeit und verlor seine Stimme. Die Mutter jedoch
lebte so weiter, als sei nie etwas gewesen.

So waren nun ganze siebzehn Jahre vergangen und weit weg von ihrem Geburtsort
wuchs Mikan, in einem Turm auf. Der Turm war ganz aus Stein gebaut und in den
Himmel hinauf. Unten gab es keinen sichtbaren Eingang und nur wenn man ganz
genau hoch schaute, so entdeckte man ein Fenster. Und genau an diesem Fenster saß
die junge Mikan und blickte jeden Tag sehnsüchtig hinaus. Die hatte noch nie diesen
Turm verlassen gehabt, denn ihr Vater verbietet es ihr. Einen Grund hatte sie von ihm
jedoch noch nie zuhören bekommen, er reagierte immer sehr erregt auf das Thema
und so fragte sie schon gar nicht mehr nach. Stattdessen malte sich die junge Frau, die
wildesten Fantasien im Kopf aus:
Die wären die einzigen Menschen auf dieser Welt, nachdem eine Zombieapokalypse
ausgebrochen sein.
Sie sei gar kein Menschen, sondern ein hochrangiges Wesen und ihr Blut bringt die
ewige Jungend.
Aber so sicher war sich Mikan auch nicht, ob diese Theorien nah an der Wahrheit
waren oder nicht.
In Gegensatz zu ihr verlies Narumi täglich den Turm, in dem er ihr Haar als Seil
benutzte. Mikans Haar ist in den ganzen Jahren unnatürlich schnell gewachsen und
reichten, wenn man sie aus dem Fenster hielt, bis zum Boden. Eigentlich waren ihr die
Haare viel zu lästig aber ihr wurde verboten sich diese abzuschneiden, weil ihr Vater
sie so sehr liebte.
Jedes mal wenn ihr Vater die Worte rief:

Mikan, Mikan,
lass dein Haar herunter.

So öffnete Mikan ihre Haare, die sie eigentlich immer zu zwei geflochtenen Zöpfe
zuband, wickelte sie einmal um einen Fensterhacken, lies die lange Haarpracht nach
unten fallen und Narumi kletterte daran hoch.
Eigentlich war Mikan mit ihrem Leben soweit zufrieden, sie kannte ja auch nicht mehr
und hatte alles in ihrem Turm was sie brauchte. Wäre da nur nicht diese Sehnsucht,
mehr von der Welt sehen zu könne.

Eines Tages kam ein schwarzhaariger Prinz auf seinem Pferd an diesem Turm vorbei.
Er hatte sich verirrt gehabt, als er mit seinem besten Freund ein Wettreiten gemacht
hatte. Vorsichtig sah er sich den hohen Turm aus der Weite an und war eher skeptisch,
da er noch nie von diesem Turm gehörte hatte, dabei war diese Gegend noch sein
Königreich.
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Gerade wollte er näher heran reiten, als eine Gestalte mit einem schwarzen Umhang
aus dem Wald kam. Schnell versteckte sich der Prinz mit seinem Pferd hinter den
vielen Bäumen und beobachtete was geschah. Die Gestalt stellte sich vor den Turm,
rief das jemand sein Haar runter lassen soll und noch in der selben Sekunde vielen
lange, prachtvolles braune Haare von oben herunter. Die Gestalt hielt sich an ihnen
fest und kletterte an der Mauer hoch. Erst jetzt bemerkte der Prinz das Fenster, ganz
weit oben im Turm.
Es gab nicht vieles was den jungen Mann interessierte aber dies weckte seine kleine
Neugier und so schlug er sein Lager im Wald auf. Dort wartete er ganze zwei Tage und
zwei Nächte, dann tat sich wieder etwas. Das braune Haar fiel wieder nach unten auf
den Boden und die komische Gestalt kam herunter. Sobald die Luft rein war, kam der
Prinz aus seinem Versteck hervor und stellte sich vor den großen Turm. Er wollte in
den Turm rein. Er wollte wissen wem diese unnormalen langen Haare gehörten und
warum diese Person dort oben lebte. Doch der junge Mann hatte die ersten Worte
nicht verstanden gehabt und so stand er dort etwas planlos vor dem Gemäuer. Nach
kurzer Zeit nuschelte der Prinz einfach etwas vor sich hin:

„Mischan, Mischan.
Lass dein Haar herunter!“

Es tat sich jedoch nichts und der Schwarzhaarige wurde ungeduldig: „Lass dein
verdammtes Haar herunter!“ Und keine Sekunde später fielen sie von oben herrab.
Der Prinz wickelte sie sich ein paar mal um seine Hände und kletterte dann den hohen
Turm hinauf. Es dauerte eine ganze Weile, doch der junge Mann wollte auf keinen Fall
schlappen machen und so schaffte er den weg nach oben, um erschöpft durch das
Fenster zufallen.

Sie hatte gewusst, das es ein Fehler sein würde. Ihr Vater hatte es ihr immer gesagt
gehabt, sie solle niemals, jemand anderes hier rein lassen. Besonders niemanden der
ihren Namen falsch aussprach. Und doch hatte sie es nun getan. Erst hatte sie
gedacht, sie hätte sich verhört. Noch nie war ein andere Mensch hier gewesen. So weit
sie aus dem Fenster blicken konnte, war ihr wirklich noch nie ein Mensch unter die
Augen gekommen. Und nun lag einer vor ihr. Ein lebendiger Mensch, der nicht ihr
Vater war, war hier in ihrem Zuhause. Mit großen Augen blickte sie zu ihm herunter. Er
atmete schwer, doch das war für Mikan vollkommen verständlich. Der Weg hier hoch,
war nicht etwas, was man einfach mal so neben bei bewältigte.

Mikan beugte sich über den unbekannten Jungen, als er seine Augen wieder öffnete.
Erst sah er etwas verwirrt aus, dann wurden seine Augen größer. Das Mädchen wusste
nicht was sie tun sollte. Was tat man den schon mit einem gute aussenden Jungen,
alleine in einem Raum? Genau. Sie wusste es nicht. Sie hatte überhaupt keine Ahnung,
wie sie sich verhalten sollte. Eigene Erfahrungen konnte sie bisher ja noch nie machen
und so kannte sie nur die ganzen Geschichten aus ihren Büchern. Also kramte Mikan in
ihrem Hinterstübchen nach den Situationen in den Liebesgeschichten. „Du verliebst
dich gerade in mich!“ So war das doch immer. Liebe auf den ersten Blick. Doch der
Junge vor ihr schien das nicht so zu sehen, den noch bevor Mikan irgendwie reagieren
konnte, spürte sie einen dumpfen Schmerz auf ihrem Hinterkopf. Er hatte sie
geschlagen!
Entsetzt wich sie von ihm zurück. „Ey?! Was... was sollte das?!“
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Langsam richtete sich der schwarzhaarige Junge auf und blickte sie ärgerlich an. „Was
erzählst du da von verlieben? Ich bin doch nicht blind im Kopf um mich in so einen
Rapunzel wie dich!“ Mikans Mund öffnete sich sprachlos. Was hat der Fremde da
gerade zu ihr gesagt gehabt? Doch bevor sie auch nur irgendwie darauf reagieren
konnte, rief eine bekannte Stimme, das Mikan ihr Haar herunter lassen soll. Total
erschrocken sprang sie auf. „Oh nein, oh nein!“ Panisch lief sie umher. Was sollte sie
nun tun? Ohne großartig nach zudenken, griff sie nach dem Handgelenk des Jungen
und wollte ihn mit sich ziehen, doch er wollte dies anscheinend nicht, denn er war
nicht von der Stelle zubewegen.
„Du musst hier weg!“, sagte die Braunhaarige und zerrte weiter an seinem Arm, doch
er schien es nicht einzusehen, warum er weg musste. „Wenn mein Vater dich hier
sehen wird... er würde ich umbringen!“ Doch noch immer rührte er sich nicht und von
draußen hörte man die Schrille Stimme ihres Vater, der fragte, was den da oben los
sei. „Bitte. Ich flehe dich an. Bitte, geh in den Schrank.“ Sie wusste nicht was ihn nun
umstimmte. Vielleicht ihr verzweifelter Gesichtsausdruck, vielleicht weil er sie liebte
oder weil er einfach doch an seinem Leben hängte aber das war ja auch egal, denn er
schlug auf ihre Hand, so das Mikan los lies und ging dann schweigen in den Schrank
hinein.
Erleichtert Atmete die junge Frau aus und eilte schnell zum Fenster. „Es ist alles in
Ordnung, Vater.“ Hastig lies sie ihr langes Haar herunter und ihr Vater kletterte
hinauf.
„Mikan, mein Kind. Was war hier los?“ Narumi drückte Mikan so fest ansich, das sie fast
keine Luft mehr bekam. Sie versuchte ihren Vater von sich zudrücken, doch dafür war
sie zu schwach, also wartete sie bis er von selbst drauf kam, dass sie so nicht auf seine
Frage antworten konnte. Es dauerte zwar eins, zwei Minuten aber dann lies er seine
Tochter los.
„Es war nicht los...“ nuschelte Mikan. Sie wollte ihren Vater nicht anlügen, das hatte
sie noch nie getan und eigentlich wollte sie es auch nie tun aber sie konnte nicht
riskieren, das er diesen fremden Mann entdeckte. Aber da Mikan ihn noch nie
angelogen hatte, konnte sie das auch nicht gut und er schaute sie mit hochgezogener
Augenbraue an.
„Mikan, Schatz. War hier irgendwer?“ Er sah sie mit eindringlichen Augen an und Mikan
schluckte schwer. Ihr Mund war auf einmal ganz trocken, eine weitere Lüge würde sie
auf keinen Fall raus bekommen und so schwieg sie.
„Deine Schweigen reicht mir schon als Antwort, ich bin sehr enttäuscht von dir. Wo ist
die Person?“ Doch ihr Vater wartete gar nicht darauf, dass sie irgendetwas sagte
sondern fing sofort an zu suchen und sein erstes Ziel war der Schrank. Erst reagierte
Mikan nicht, doch als er seine Hände auf die Griffe legte, versuchte sie ihn dran zu
hindern. „Vater, warteeeeee!“ Doch es war zu spät. Langsam und schon fast über
dramatisch öffnete er die Schranktür und die Braunhaarige kniff voller Angst ihre
Augen zusammen.
„Okay, da ist niemand.“ Verwirrt schaute Mikan zu dem Schrank. Wie da war niemand?
Das Innere war leer. Kein Mann. Wirklich, da war kein Mensch drin. Aber wie konnte
das sein?
Während Mikan weiterhin verdutzt in den leeren Schrank schaute, durchsuchte ihr
Vater die restlichen Winkel des Turmes, jedoch erfolglos.
Damit neigte sich der Tag dem Ende zu. Den fremden Mann hatte Mikan nicht wieder
gesehen und so langsam glaubte sie, sie hätte ihn sich einfach nur eingebildet, weil sie
sich so sehr wünschte endlich andere Menschen zusehen.
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Am Abend lag das langhaarige Mädchen in ihrem großen Himmelbett und starrte an
die Decke, mit den Gedanken immer noch bei dem jungen Mann. Es konnte doch keine
Einbildung gewesen sein, sie war doch nicht verrückt. Diese rubinroten Augen... das
konnte nicht ihrer Fantasie entsprungen sein! Energisch schüttelte sie ihren Kopf,
sobald ihr Vater morgen früh wieder den Turm verlassen würde, würde sie noch mal
alles nach ihm Absuchen. Zwar wusste sie nicht, wie er aus dem Schrank verschwinden
konnte aber eins war klar: aus dem Turm konnte er nicht raus. Nicht ohne ihre Haare.
Langsam schloss Mikan ihre Augen. Sie war müde, der Tag war ziemlich aufregend
gewesen und es war einfach zu anstrengenden, jetzt noch großartig über den
schwarzhaarigen Mann nach zudenken. Sie kuschelte sich in ihr Kopfkissen und zog die
dicke Bettdecke bis zum Kinn hoch. Es dauerte nicht lange und sie war schon fast im
Reich der Träume, doch dann nahm sie warme Luft vor ihrem Gesicht war. Mürrisch
öffnete sie wieder ihre Lieder, da sie damit eindeutig nicht schlafen konnte. Zuerst
konnte Mikan nicht wirklich etwas erkennen, dazu war es einfach zu dunkel in ihrem
Zimmer, dann nahm sie Umrisse von einer Gestalt war.
„Wach endlich auf Rapunzel!“
Erschrocken schoss die Braunhaarige mit ihrem Oberkörper hoch und knallte mit
ihrem Kopf gegen einen anderen. Murmelnd rieb sie über die schmerzhafte Stelle und
erkannte dann, dass eine Person neben ihr auf dem Bett saß. Wie konnte sie es nicht
bemerkt haben, das sich jemanden auf ihr Bett setzt?
Von der Stimme her wusste sie sofort das es der fremde Mann von heute Mittag war.
„Wie konntest du aus dem Schrank verschwinden?“ Das war vielleicht nicht die
wichtigste Frage die Mikan stellen wollte.
„Das würdest du nicht verstehen.“, meinte er nur knapp und sie runzelte empört die
Stirn. Wie konnte er so etwas sagen ohne sie überhaupt zu kennen?
„Wie komme ich hier wieder raus, Rapunzel?“, fragte der Schwarzhaarige, noch bevor
Mikan irgendetwas sagen konnte.
„Nenne mich nicht Rapunzel! Wie kommst du überhaupt darauf?!“ Wenn sie von ihm
keine vernünftige Antworten bekam, würde sie ihm auch keine geben.
„Dein Kopf hat die Form von einer.“
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